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18ÄE». Dienstag, 25 . November . -Ä8.

Bekanntmachungen des Stadtnragiftrats.
1 ) Am 2 . Deccmb . d . I . 11 Uhr Morgens sollen folgende

Straßcnpfändcr zur Reinigung auf 1 , 2 oder 3 Jahre öffentlich
ausverdungcn werden . 1 . die westliche Hälfte des Straßenpslasters
vor dem Bibliotheksgebäude und dem freien Platze daneben , bis
dahin , wo die Verpflichtung des Tischlers Wehlau anfängt , sammt
Trottosr ; 2 . die östliche Hälfte des Straßenpslasters von der Ecke
des Bodeckcrschcn Gartens bis zur Cäcilienbrücke , sammt Trottoir;
3 . die Cäcilienbrücke sammt den beiden Trottoirs ; 4 . ein Straßen¬
pfand jenseits der Cäcilienbrücke westseits . — Die Bedingungen
sind auf dem Rathhause einzusehen . ( Novemb . 19 . )

2 ) Das Wetdegeld für das im Jahre 1857 auf der Stadt-
gcmeinheit zu weidende Vieh beträgt : für eine Milchkuh 6 ^ 36
für ein Rind 5 für ein Kalb 4 Dasselbe ist an den
Stadtcämmerer Harbers voraus zu bezahlen und außerdem das
übliche Hütegeld für den Hirten zu entrichten . (Novemb . 20 .)

3 ) Am Donnerstag den 27 . d . M . Vormittags 11 Uhr soll
die Lieferung von 12 Tischen mit Bänken , Borten und Rückwand
für die höhere Bürgerschule öffentlich mindestfordernd verdungen
werden . Bedingungen und Bestick sind vorher auf dem Rathhause
einzusehen . (Novemb . 22 .)

4 ) Mit Genehmigung Großh . Regierung werden die Bestimmun¬
gen der Bekanntmachung des Stadtmagistrats vom 15 . April 1840
( Gesetzs . Bd . 9 S . 422 ) Ziff . 1 , 2 , 3 u . 5 , und vom 4 . Nov . 1854
in Betreff des Meistergeldes der hiesigen Maurer - und Zimmermcister
und der Lohnverzeichniffe der bei denselben arbeitenden Gesellen,
Handlanger und Lehrlinge hierdurch aufgehoben . ( Novemb . 23 .)

5 ) Der Amtsauditor Mücke ist dem Magistrat zur Hülfsleistung
zugewiesen.

6 ) Zum Vormunde über weil . Kaufmanns H . Weskamp Hie¬
selbst minderjährige Kinder ist bestellt der Kaufmann von Lengerke
hiesclbst ; zum Curator über das den Kindern des Kaufmanns
Carl Hinrichs Hieselbst angefallene Vermögen der Rechnungsstellcr
M . H . Dinklage Hieselbst ; zum Curator über den geistesschwachen
Wilhelm Mosle , der Oberst Mosle Hieselbst.
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7 ) Gefunden : 1 Schürze ; auf dem Rathhause stehen ge

'.
blieben 1 baumwollener Regenschirm ; 1 Brille ; 1 Schleier ; 1
eiserne Kette.

Sta - trath . ^

Sitzung vom 12 . November. Durch die Erweiterung
der Stadtgränzcn wird die Ausdehnung der Straßenbeleuchtung
auf die neuen Stadttheile erforderlich , der Stadtmagistrat ist mit
der Gascompagnie in Unterhandlung getreten , um die Gasbe¬
leuchtung wenigstens auf einige der Hauptstraßen auszudehnen,

und hat unter den nöthigen Vorbehalten einen Vertrag mit der¬
selben abgeschlossen , dessen wichtigste Bestimmungen die folgenden
sind : Die Gascompagnie ( d . i . die jetzigen Pächter Büsing und
Fortmann ) verpflichtet sich vor dem 1 . Mai 1857 Gasbeleuchtung
durch 45 neue Laternen herzustellen , von denen stehen sollen an
der Theaterstraßc vom Casino bis zum Haarcnthor 9 , vor dem Heil.
Geistthvr von Dinklages Haus bis zum Kirchhof 10 , am Casernenplatz
u . an der Pctcrstraße bis zum Seminar 7 , von Dinklages Haus bis

zur Rosenstraße 1 , an der Lapanstraße 1 , an der Elisabethstraße
4 , auf dem äußern Damm 6 , an der Bergstraße 2 , an der Klein-

kirchcnstraßc 1 , in der Häusingstraße 1 , am Schloßplatz 2 , an 4

der alten Huntestraßc beim Palais 1 . Für diese Laternen gelten
ganz dieselben Bestimmungen wie für die bereits bisher bestandene
Gasbeleuchtung ( Vgl . Jahrg 1854 Nr . 19 d . Bl .) und zwar für
die Zeit vom Anfänge der nächstjährigen Beleuchtungsperiode bis

zum 1 . März 1876 . Die bisherige Verpflichtung der Gascompag¬
nie , an verschiedenen mit Gas bisher nicht beleuchteten Stellen

Oelbcleuchtung zu leisten , erlischt sobald die jetzt vereinbarte neue ^
Gasbeleuchtung zur Ausführung gebracht ist . Die zur Ausdehnung
erforderlichen Anlagen werden von den Annehmern auf ihre Kosten
beschafft , fallen aber demnächst sämmtlichen Eigenthümern der Gas¬

anstalt zu . Für jede Flamme und für jede 1000 Beleuchtungsstunden
erhalten Annehmer 10 q/ Cour ., außerdem für die ganze Beleuch¬

tung einen Zuschuß von jährlich 150 q/ aus der Gemeindekaffe.
Zur Deckung der Anlagckosten hat der Stadtmagistrat den An¬

nehmern nach Vollendung der Einrichtungen 6000 ^ zu 3 '
/z °/o ^

Zinsen darzuleihcn , die bis zur Beendigung des Contracts mit

den Zinsen zurückgezahlt sein müssen und zwar jährlich mit 430 »P;

diese Zahlungen kann die Stadt in ihren eignen Zahlungen an
die Annehmer kürzen . Einige weitere Sicherungsclauseln sind noch

zugcfügt . ( Um diese 6000 Rthlr . darleihcn zu können , muß die

Statt selbst eine gleiche Summe anleihen .) Wo nach diesem Ver¬

trage eine Gasbeleuchtung noch nicht stattfindet , schlägt der St . M.

Herstellung einer Beleuchtung durch Photogen ( Steinkohlenäther ,
^
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Hydrocarbüre) vor , und giebt über die beabsichtigte Ausdehnung
der Beleuchtung, die dazu nöthigen Anlagen und sonstigen Kosten
genauere Vorschläge und Mittheilungen . Vom Stadtrathe wird
der mit den Fabrikanten Fortmann und Büsiing abgeschlossene
Vertrag in allen Punkten und damit zugleich eine demnächstige
Anleihe von 6000 Rthlr . genehmigt , dagegen beschlossen , daß vor
dem Eintreten auf die beantragte Beleuchtung mit Photogen und
deren Ausdehnung auf die bisher mit Oel beleuchteten Theile der
alten Stadt der Stadtmagistrat zu ersuchen sei, wegen weiterer Aus¬
dehnung der Gasbeleuchtung noch einmal mit der Gascompagnie
in Unterhandlung zu treten . Auf den Antrag des Stadtdirectors
daß einige Mitglieder des Stadtraths an diesen Unterhandlungen
Theil nehmen möchten, werden hierzu der Zimmermeister N. Meyer
und der Jntendanturrath Meinardus gewählt und werden diese Her¬
ren zugleich ersucht , wenn und soweit eine weitere Gasbeleuchtung
nicht zu erreichen ist, die Vorschläge des Stadtmagistrats wegen der
Beleuchtung mit Photogen und die desfalls bereits vorläufig ab¬
geschlossenen Verträge einer Prüfung zu unterziehen . Die beiden
Gewählten nehmen Wahl und Auftrag an . — Mit den Vorschlä¬
gen des Stadtmagistrats betr. Ansetzung verschiedener Staats - und
sonstiger öffentlicher Gebäude zu Service- und zu Nachtwächtergeld
erkläret der Stadtrath sich einverstanden . Zu Scrvicegeld sind die
öffentlichen Gebäude angesetzt , soweit sie zu Wohnungen benutzt
werden ; zu Nachtwächtcrgeld sind sie ganz angesetzt , aus fallen
jedoch die Gebäude, welche anderweit namentlich durch- Schildwachen
in der Nacht gehörig bewacht werden.

Allerlei.
1 ) lieber das in der vierten Bekanntmachung des heutigen

Blattes erwähnte Meistergeld der Zimmer- und Maurermeister ent¬
hält das Gemeindeblatt Nr . 3 . von 1854 Notizen, die wir hier
theilwcise wiedcrgebcn : der Tagelohn der Zimmer- und Maurer¬
gesellen wurde in früherer Zeit hier , wie an andern Orten noch
jetzt , obrigkeitlich normirt. Diese Einrichtung wurde für die Stadt
Oldenburg durch die mit Genehmigung der Regierung erlassene
MagistratSbekanntmachung vom tS . April 1840 abgcschafft. Rach
Vorschrift dieser Bekanntmachung soll die Bestimmung des Lohns
der fraglichen Gesellen der freien Vereinbarung zwischen den Mei¬
stern und Gesellen überlassen bleiben . Indessen ist dabei vorge¬
schrieben, daß die Meister alljährlich um Mai eine Liste ihrer Ge¬
sellen einzureichcn haben , mit Angabe des Lohns , welchen sie jedem
einzelnen bezahlen . Diese Liste wird polizeilich visirt und alsdann
im Hause des Meisters ausgehängt zur Einsicht der Gesellen wie
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des Publikums , um darnach von der Richtigkeit der Berechnungen
und Ansätze des Meisters , welchem für jeden Gesellen täglich 3 Gr.
( den Zimmermeistern ) oder 4 Gr . ( den Maurermeistern ) an Mci-
stergeld gebührt , sich jederzeit überzeugen zu können . — Durch
Magistratsbekanntmachung vom 4 . Novbr . 1854 wurde auch für
die Zimmermeistcr das Meistergeld aus 4 Gr . gesetzt. — Auf An¬
trag der Meister und mit Genehmigung der Regierung sind diese
Bestimmungen nunmehr aufgehoben , weil sie den Meistern vielfach
hinderlich und für das Publikum unnöthig sink . Der Concurrcnz
wird die Regelung der Tagelöhne und des Meistervcrdicnstcs über¬
lassen werden können . Die nicht außer Kraft gesetzten §§. der
Bekanntmachung vom 15 . April 1840 lauten : § , 4 . Wenn über
die Dauer der Arbeitszeit zwischen den Meistern und den Gesellen
eine bestimmte Vereinbarung nicht getroffen ist , so gilt eine gegen¬
seitige vierwöchige Aufkündigung des Coniracts , nach deren Ablauf
der Gesell zu einem andern Meister in Arbeit treten darf . 6 . die

Wiedereinführung einer Taxe des Lohns für die Gesellen , Hand¬
langer und Lehrlinge bei dem Zimmer - und Maurerhandwerk wird

für den Fall , daß solche künftig zweckmäßig erachtet werden sollte,
ausdrücklich Vorbehalten.

2 ) Polizei und Strafsachen . In den neuen Stadttheilen
sind mehrfach die Schilder zur Bezeichnung der Straßennamen von

Schulknaben beschmutzt , beschädigt oder gar abgerissen . Wenn die
Aeltern ihre Kinder vor unangenehmer Berührung mit der Polizei be¬

wahren wollen , werden sie die häusliche Zucht etwas schärfer anziehn
müssen . ' — Bei einer allgemeinen Haussuchung wurden unter den

Sachen ein . . Dienstmagd aus Ostfriesland verschiedene verdächtige
Gegenstände gefunden . Von drei Paar Strümpfen gestand sic so¬
fort em , daß sie solche auf unrechtmäßige Weise an sich gebracht habe . —

Ein Dienstmädchen welches unberechtigter Weise den Dienst verlaufen,
wurde in 24 Stunden geschärften Gefängnisses verurtheilt . — Ver¬

schiedentlich ist über Störung der nächtlichen Ruhe durch von ihren
Herren ausgeschlossene Hunde geklagt worden und ist gegen mehrere
Hundebesitzer Brüche erkannt . — Ein vielfach wegen Trunkenheit
und Bettelei bestrafter Ghpsarbeiter aus der Landgemeinde , der be¬

reits zu Ende des Jahres 1852 auf zwei Jahre in die Zwangs-
arbeitSanstalt versetzt wurde , aber nach seiner Rückkehr keine Besse¬

rung zeigte und namentlich in letzterer Zeit in der Stadt durch

zudringliche Bettelei vielen Personen lästig wurde , ist auf vier

Jahre hi das Zwangsarbeitshaus geschickt. —

Verantwortlicher Redacteur : L . Strackerjan.

Druck und Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg.
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